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VORWORT

Das Fritz Bauer Institut beging den 25. Jahrestag seines Beste-
hens im Januar 2020 mit einem Festakt. Im vorliegenden Band 
ist die Feier dokumentiert, die vor großem Publikum im Foyer 
des Präsidiumsgebäudes der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main stattfand. Katharina Rauschenberger, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Fritz Bauer Institut, blickte in ihrem Vortrag 
auf dessen Entstehungsgeschichte zurück. Wesentlichen Anteil 
an der Gründung des Instituts hatte der ehemalige Frankfurter 
Oberbürgermeister Volker Hauff. Nach der Rückkehr von einem 
Besuch in Israel 1989 schwebte ihm vor, in Deutschland, dem 
»Land der Täter«, ein deutsches Yad Vashem einzurichten, also 
einen Ort der Beschäftigung mit dem Holocaust. Anfang 1995, 
50 Jahre nach der Befreiung von Auschwitz, nahm das Fritz Bauer 
Institut als interdisziplinäre Forschungs- und Bildungseinrich-
tung seine Arbeit auf. Entstanden ist damit das erste Studien- und 
Dokumentationszentrum in Deutschland, das sich ausschließlich 
mit der Geschichte und der Wirkungsgeschichte der national
sozialistischen Verbrechen befasst. Historische Forschung und 
pädagogische Vermittlung machte es sich damals ebenso zur Auf-
gabe wie künstlerische Interventionen und die Verantwortung 
für die demokratische Kultur der Bundesrepublik. 

Der Gründung gingen turbulente Jahre voraus, in denen kei-
neswegs gesichert war, dass am Ende ein neues Institut entste-
hen würde. Dessen feierlicher Gründungsakt fand schließlich 
am 15. Januar 1995 im Frankfurter Schauspielhaus statt. Dass es 
gelang, das Fritz Bauer Institut ins Leben zu rufen, dafür sorg-
ten neben dem Land Hessen und der Stadt Frankfurt am Main 
vor allem auch engagierte Frankfurter Bürgerinnen und Bürger, 
die sich zu einem Förderverein zusammengeschlossen hatten. 
Wie sehr gesellschaftliches Engagement für die Schaffung des 
Instituts ausschlaggebend war, führt Katharina Rauschenberger 
anschaulich vor Augen. 


